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stellen, bis sie sich bewurzelt haben: nachgehends kan
»nan sie wieder an die Sonne setzen, bis es Zeit ist,
sie in das Glashaus zu bringen; doch müst ihr sie
den starcken Winden nicht zusehr ausgesetzet seyn
lassen, weil sie von solchen, wenn sie erst kurz verle¬
set worden, wieder aus den Topfen konnten gerissenwerden.

Jezt sollt ihr auch etwas Erde aus den Kübeln
<>oer Topfen der Pomeranzenbaume herausnehmen,
und solche wieder mit fetter frischer ^>rde ansüßen,
dieses wird sie in Stand setzen ih>e Früchte, den Win-
eer über, um so viel besser zu tragen.

Waschet und reiniget die Blätter und Stämme
euerer Cosseedaume und anderer ausländischer Pflan¬
zen von» Unralh, indem sich solcher um diese Zahrs-
zeit leichtlich auf selbigen sammlet; werden sie aber
nicht Zcreiniget/so wird daourch zum grossen Nach,
theil der Pflanzen, das <>?eschmelvherbeigelocket.

Zu Ende dieses Monates , könnet ihr die Fackel¬
disteln, Euphorbien, und andere sichtige Pflanzen,
welche hinaus gesctzet werden, wieder m das Glas¬
haus bringen: denn um diese Zeit sangen die Nachte
schon au talt zu werden, auch regnet es manchma-
len viel, dieses aber ist oen Pflanze», wenn sie draus¬
sen stehen, sehr schädlich.

pflanzen so nun im Gewächshaus und
Glashaus blühen.

Verschiedene Storchenschnabelsorten, verschiedene
Arten Ficoides, Fritiliaria crassa oder asrixanische
Schwalbenwurz, verschiedene Sorten der Aloe,
der Hauswurz, des Nabelkrames, der Myrten,
^ommeranzen, Cistenrößiein, die aetiopische Blas-
leinssenna, mancherley Sorten der Paßionsblume,
Fühlkraut, indianische Feigen, Oleander, Aloen/
mancherley Sorten der Netmia, Blmblume, Lar-
dinalsblume,aegyprischer Seelavendel, kleiner Lö-
tvenfthwanz, die Sorten von Anemonospermos,
Hartheu ( Xt)'rrciciitu5) amerwanischePurgiernuS
mit dem Läuskrautklat,mit c>em vielspalrigen Blat,
srembde Federwinde, spanischer Zasmin, arabi¬
scher Jasmin , azonscher Jasmin , gelber india¬
nischer Jasmin, Jasmin mitKirschlordeervlattern,
Zasmin mit Steineichenblättern, die Hunoskohl-
sorten, Acacien, alexandrmijche Senna, verschie¬
dene Caßiensorten, spanische Kleesorten, die Sorten
des kleinen Mehlbaumes, der Sonnengoldblume,
gefüllte indianische Kresse, Jacobskrautsorten, die
Doriasorten, Kreuzkraut nnt dem stumpfen Blat,
indianisch Blumenrohr, Bohnenkaper,blaues
doldentragendes Halskraut, Seelavendel mit M.lz-
wurzblättern, sicilianischer Seelavendel, Turnera,
mancherley Sorten der Winde, Plumeria, ameri«
canischer Nachtschatten, Solanvides, Poley, die
Nachtschattensorten,crccischer Silbersteinklee,
Martynia, indianische Pfeilwurz, Bastartjasmin,
^nrericanische Affodilllilie, Basella, Baumwollen¬
staude, die Jndigpflanze, Myrten, Cu,ava, aradi-
scher Costus, Wasserdosten, Löwenschwam, die
Sorten des gelben Sternkrautes, Papaya, Flöh¬
krautsorten, die Fackeldisteln, Euphvrbien, Melonen¬
disteln, nebst einigen andern.

I I I. Theil.

Mas im Ixüchengarten vorzunehmen.

itAnfang dieses Monates könnet ihr euere Bla-
nienlohlpftanzen , die im vorigen Monat ge>

^ " saet worden, ausheben, und sie entweder auf
alt?Gnrcken- oder iNelonenbeete pflanzen: denn wenn
man sie in ^cete seyet, darinnen sie unten keinen Mist
haben,so wühlen sie die Würmer aus der Erde heraus:
wäre aber kaltes Wetter, und euere Wanzen sind
noch zurück, so ist es mit etliche neue Beeten anzule¬
gen, wozu ftifthn- Mist ;u nehmen, welcher sie sel¬
ben wird. In diesen Beeten sollen die Pflanzn in
drey 7.0U weit voneinander abstehende Reiben, und
in dcn Reihen, zwey Zoll weit voneinander gesetzet
werden, so aber wert en sie Platz genug haben bis
in den (lXtober zu wachsen, woraus man sie wieder
in ihre Winterbeetensetzen mus.

Um die Mitte dieses Monates müst ihr etwas Saa-
men vom Kopfsalat, schiesischen und braunen hol,
ländischen Salat säen, um solchen unter Einfassun¬
gen oder Glocken zu pflanzen. Bey strengem Frost
könnt ihr sie bedecken , so, daß wenn die in warmen
Rabatten verdorben sind , diese noch erkalten wer-
den können, und wenn jene davon kommen, so folgen
diese aus sie, und so tan die Tafel um so viel besser
versehen werden.

Um die Carden , so im Junis verletzet worden,
soll nun die Erde aufgebauffet werden, und dabey
müst ihr ihre Blätter mit Heu zusammenbinden;
hernach leget die Erde um jede Pflanze achtzehen Zoll
hoch an, und gebt Acbt, daß ihr das Herz nicht
damit bedecket. Dieses soll allezeit bey trockenem
Wetter vorgenommen werden.

Nun könnet ihr Champignon - oder tzrdschwamm-
beete machen, dazu aber müst ihr solchen Mist neh¬
men, der bey drey Wochen^ oder ein Monat lang 5
auf einein Haufen beysammen gelegen, und so seine
gröste Warme verlohren bat; die Brüt aber laßt
in einem schattigen Ort drey oder vier Tage lang
liegen , damit sie trockene, ehe ihr sie in das Beet,
bringet.

Frettet und reiniget die Steckrüben und denSpi-"
nat, so im vorigen Mönat gesaet worden, vom Un»
kraut , und schneidet die Pflanzen ans, wo sie zudic?
sieben. Nehmet solches , wo möglich bey trock- nem
Wetter vor, sonst wird das Unkraut wieder Wur¬
zeln gewinnen, und i'ehr beschwerlich werden. Aucl>
sollt ihr euere Zwiebel und Möhrenbeete, nebst den
Kohlsorien, so im vorigen Monat gesaet worden,jag¬
ten : denn laßt man das Unkraut wachsen, wird eti
selbige bald überlauffen und ihnen die Nahrung neh¬
men.

Hauffet die Erde um eueren Salbei) auf, wen»
er höher wird, und nehmt solches a'lezeit bey trocke¬
nem Wetter vor; gebt aber Acht, daß ihr keine Erde
in das Herz der Pflanzen bringct, weil sie solches
hindern würde hoch zu wachsen, und vielmals faulen
sie auch davon.

Zu Ende dieses Monates kennet ibr die meisten
Sorten bestandiger aewürzhaster Pflanzen ganz si»'
cher versehen. Dergleichen smd der Rosmarin, La¬
vendel, (Klöchaskraut welche sich noch , ehe der
Frost kommet und sie hindert, wieder bewurzeln
werden. Doch verstehet sich dabey, wenn ein Regen
gefallen und den Boden angefeuchtet hat, sonst ist es
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besser, solches bis in den nächsten Monat zu verschie¬
be!!.

Fahret fort kleine Salatkräuter, als Rettige,
Steckrüben, Kresse, Senf. Körbel:c. zu säen, mit
Zunehmender Kälteaber, müssen sie an einen wär¬
meren Ort gesacr werden, sonst machen die Morgen--
fröste den Boden locker, und verursachen , daß die
Kräuter ihre Wurzeln herauskehren, wovon sie ver¬
derben.

Sammlet alle reife Saamensorten und breitet sie
auf Matten oder Decken, daß sie trocknen, hernach
klopft sie aus den Hülsen aus , und verwahret sie
an einem trockenen Ort, bis die Zeit wieder da ist,
sie auezmäen.

Bey nassem Wetter könnet ihr euere Blumenkohl¬
pflanzen , so im ^julio gesäet worden , in diejenigen
Orte verpflanzen, wo sie bis in den Frühling bleiben
können , auch sollt ihr die Kohlpflanzen , so zu An¬
sang des Augusti gesäet worden, versetzen, damit sie
erstarcken, «he man selbige das leztemal versetzet.

Versetzet einige euererspatgesäetcnEndwienpstan-
zen, in Rabatten so an warmen Mauern, Zäunen
oder Hecken liegen, woselbst sie bis in den Fcbrua-
rium, ehe sie gebleichet werden, stehen können; bey
trockenem Wetter aber bindet denjenigen Endivie
der ausgewachsen ist, um ihn jum Gebrauch zu blei¬
chen.

Wäre trockenes Wetter , so sollt ihr eueren spat-
gesäeten Blumenkohl, der im nächsten Monat kom¬
men wird, begiessen; sonst bekommt er keine Häup¬
ter, sonderlich wenn der Boden trocken ist.

Fahret fort alle euere spat gesaeten Gewächse vom
Unkraut zu reinigen: denn wenn dieses nicht geschie¬
het , ehe die starcken Herbstregen kommen, so wird
es schwer seyn das Unkraut nachgehends auszurot¬
ten.

Zu Ende dieses Monates sollt ihr die verschiedenen
Sorten des Lattichs oder Salates in warme Ra¬
batten versetzen, wo sie bleiben können, um in Früh¬
ling desto ehender Köpfe zu gewinnen ; doch könnet
ihr selbige zu dieser Zeit ziemlich nahe zusammensetzen,
denn wenn sie den Winter überstehen, so kan ein
Theil davon im Frühling in ein vssenes Stück Fel¬
des versetzet werden, wo sie grosser wachsen als die¬
jenige , so man in den Rabatten hat stehen lassen,
doch werden selbige umvicrzehen Tage oder srey Wo-
chen spater zu gebrauchen seyn; hierin nen aber beste¬
het der Vortheil, daß sie um so viel länger dauern
und die Tafel damit versehen werden kan.

Nun könnet ihr die Stengel des Spargelkrautes
so jezt zu welcken anfängt abschneiden; die Beeten
vom Unkraut reinigen , und dieses in die Wege be¬
graben ; die Erde aus den Wegen aber kan man
auf die Beeten legen um ihnen frische Erde zu ge¬
ben; wo aber die Beeten das Düngen benöthiget
sind , da soll man aus alten Gurcken-und Melonen¬
beeten etwas recht verfaulten Mist nehmen, und auf
die Spargelbeeten legen, wenn selbige vorher ge-
frettet worden , und hernach legt man die Erde aus
den Wegen darüber.

Sollte es um diese Zeit viel regnen, so müst ihr
euere junge Blumenkohlpsianzen dagegen verwahren,
sonst werden ihre zarte Stengel schwarz und verder¬
ben in kurzer Zeit. Dies nennen die Gärtner schwarz-
gestengelt.

Da nun euere meisten Sommerpflanzen ganz vom
Feld weggenommenworden, so sollt ihr den Boden,
bey trockenem Wetter, sretten und vom Unkraut rei¬
nigen, dadurch wird selbiger rein erhalten, bis er zu
einer frischen Saat zubereitet werden mus.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr etwas Boh¬
nen stecken und srühe Erbsen in warme Rabatten
säen; welche denn, wenn sie den Winter auedauern,
im folgenden Frühling bald werden tragbar werden.

Verpflanzet eueren spaten Sellery in Gruben,
indem selbiger, zu dieser Zeit, in einen trockener»
Boden, als der so früher gesäet worden, gepflanzet
werben mus: denn da dieser bis in den Frühling
dauern so^l, so mögte er in einem nassen Boden fau¬
len.

Nun sollt ihr auch eueren zulezt gesaeten Broeeoli
dahin versetzen, wo er bleiben soll, damit er erstarcke,
ehe der Frost einfällt und ihn zurückhält. Um den¬
jenigen der früher gesäet worden, sollt ihr an den
Stengeln die Erde aufhäuffen, wodurch er recht
wohl für den Frost verwahret wird.

Was nun im Rüchengarten wächst.
Kohl, Mökren, Artischocken, Pastinak, Pokalen,

Schalotten, Zwiebeln, ?auch, Knoblauch, Sellery,
Endivie, verschiedene Sorten Kopfsalat, Scorzo-
nere, Haberwurz, Schwämme, Gurcken zum Ein¬
machen, Melonen, Faseoln, Roneevalerbsen, hol¬
ländische Admiralerbsen, spat gepflanzte Garten¬
bohnen, Manggold,Steckrüben,Rettige, gras,
wurzlige Petersilge, schwarze und weisse spanische
Rettige, Kobl mir der Steckrubenwurjtl,Savoyer>»
kohl, Kohls?rossen, und zu Suppen: Körbel, Sau¬
erampfer, Tollapfel, indianischer Pfeffer zum ein¬
machen, Kürbile, Pimpinelien, Carden; wie auch
Thymian, Basilie, Majoran, Psopen, Wintersa-
turey, Petersilie, Körbel, azorischer Fenchel/ Rin¬
gelblumen , und alle Sorten junger Salatkräuter.

Was im Fruchtgarten vorzunehmen.
Nun müst ihr euere Früchte, so zeitig werden,

einsammeln: denn diejenigen so in diesem Monat zu
essen sind, bleiben selten lange gut;zn Ende des Mo¬
nates aber können die meisten Winterfrüchteeinge¬
sammelt werden; doch soll man sie allezeit, so lange
als es das Wetter erlauben will, an den Bäumen
hangen lassen: denn sammelt man sie zubaldeein,
so schrumpfet ihre Scbale zusammen, und die Frucht
hält sich nicht wohl; läßt man sie aber an dem Baum
hangen , so hat man nichts zu befürchten, bis die
Morgen kalt zu werden anfangen, da man denn die
Frucht nicht länger darf hangen lassen: denn wenn
der Frost ihre Schale angriefe, würde ihnen solches
sehr schädlich seyn. Ferner müst ihr auch beobachten,
daß ihr euere Früchte einsammelt, wenn die Bäu¬
me vollkommen trocken sind: sonst halten sie sich
nicht.

Wenn zu Ende dieses Monates feuchtes Wetter
ist, könnet ihr die meisten Sorten der Svmmer-
fruchtbaume sicber versetzen , sollten auch gleich ihre
Blätter noch nicht abgefallen seyn. Dergleichen sind
aber: dieKirfchen, Nectarinen, Psersiche, Som¬
merbirnen und Sommerapfcl; doch sollen die spa¬
teren Sorte!» der Fruchtbaume vor dem folgenden
Monat nicbt versetzet werden. Auch könnt ihr nun
anfangen die Kirschen, Psersiche, Nectarinen, Trau¬
ben und Feigen >.u Ende des Monates zu beschnei¬
den, sonderlich wenn ihre Blatter zu welcken anfan¬
gen. Nehmet ihr solches bald vor, so verheilen sich
die angeschnittenen Theile, ehe das kalte Wetter
kommet, und der Garten wird von der, von den
abfallenden Blattern , entstehendenStreu gereini-
get seyn.

Die Trauben im Weingarten , welche nun gro-
stentheils reif seyn werden, mus man jezt gegen die
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Vogel verwahren , die ihnen grossen Schaden
thun, wenn m.'.n sie ungescheuet von selbigen fressen
lGt; ln,v n)e„n die Vögel einige Trauben ange¬
picket haben, fallen sie sogleich die Fliegen undWes,
pen an und fressen selbige auf.

Verpflanzet die Erdbeeren, Himbeeren, Stachel¬
beeren und Johannisbeeren zu Ende dieses Mona¬
tes, wenn feuchtes Wetter ist, sonst ist es besser man
verschiebe solches bis in den nächsten Monat. Auch
ist es nun die beste Zeit, Reiser von Johannisbee¬
ren und Stachelbeeren einzusetzen; indem sich solche
bewurzeln, und bessere Pflanzen geben, als diejenige
so man aus Nebenschossen ziehet.

Die an den Treibmauern stehende Fruchtbaume
müssen nunmehr beschnitten und dichte an die Mau¬
er oder das Spalier angeleaet werden, damit sie
Knospen gewinnen, ehe die Zeit kommet, sie durch
die Wärme zu treiben.
Früchte so nun am besten , oder noch damern.

pferstcbe: Nivette , Portugal Peach , Purple
Alberge, Old Nermngron, Teton de Venus, Pa-
vi) Noyal, Admirable, Monstrous Pavy of Pom-
p »ne, Catkarine, Rambouillette,Malacoton.Pflaumen: die weisse Birnpflaume, Bonum
magnum, Green Gage, Sr. Carharine, die Kai¬
serin, die Damascenerpflaume, der Schlehendorn.

Birnen: Poir de Prince, Autumn Bergamot,
SwissBergamot, Brüte Bonne, Beurre- rouge,
Dvyenne oder St. Michael, Verte-Longue,Mouil-
le Bouche d'Automne, Autumn Boncretien.

Trauben: Cbassellas, WkiteMuseatine, Red
Muscatine, Black Morivn,RedMorilIon, White
Morillon, Curran Grape, Parsley - leavd Grape,
Black , Red und While Frontiniac» 'Warncrs
Red Hamburgh, Black Hamburg!) , St. Veter,
oder Hesperin Grape, Orleans, Malmsey, Miller
Grape, Damask Grape, Peml Grape, Parci-co-
lourd Grape, und einige andere.

Mancherley Feigensorten, Wallnüsse, Lambert-
nüsse, Haselnüsse, und an nordwärts stehenden Mau¬
ern etwas Johannisbeeren und Maulbeerkirschen,
Quitten, Mispeln und Azarolen.

Aepfel: Embroiderd Apple, Pearmam, Golden
Renet, Red Calville, White Calvilk, Courpendu,
Aromatic Pippin, Rennet Grise, Catschead,Quin¬
te-apple, Spice-apple, und einige andere.

Im Glashaus: Ananas.

Was in der Baumschule vornehmen.
Mit Anfang dieses Monates könnet ihr Reifet

vom Kirschlorbeer in schattige Rabatten pflcuuen,
und solche bey trockenem Wetter öffters begiessen,
wodurch ihre Bewurzelung befördert werden wird:
denn bey dieser Jahrszeit hat man nicht zu befürch¬
ten , daß sie nicht wachsen sollten, wenn sie nur gehö¬
rig begossen werden.

Man kan auch Reiser vom Geisblat, Stachel¬
beeren, Johannisbeeren, und von verschiedenen an¬
dern dauerhaften Bäumen und Stauden pflanzen,
welche sich durch Reiser vermehren la^en : denn um
diese Zeit schlagen sie insgemein besser an, als im
Frühling. ^

Der Boden , worein ihr euere junge Stamme,
Bäume und Standen setzen wollt, mus nun wohl
umgraben werden, wenn solches im vorigen Monat
nicht geschehen, damit sich der Regen hinein ziehe,
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und solchen wohl ansetichtt, ehe die Bäume darein
gcpfianzet werden; doch mus man ihn wie Acker-
beeten aufwerssen, bis es Zeit zum pflanze» ist, die¬
ses wird dem Boden s.'hr nuzlich seyn, wenn ersi>
an der Luft lieget.

Zu Ende des Monates könnet ihr die meisten S»r-
ten der Fruchtbäume, Waldbaume und dauerhaf¬
ten Stauden :c. versetzen, da es denn mit denjeni¬
gen am ersten vorzunehmen, deren Blätter am mei¬
sten welck sind ; doch müst ihr euch hierinnen nach
dem Wetter richten: denn manchmaien stellen sich
die Morgensröste sehr bald ein , da denn die Bau¬
me am Wachsen gehindert werden; daw hernach
aber wird es Regenwetter,wodurch der Boden zum
Pflanzen zubereitet wird. Wenn aber warmes und
trockenes Wetter ist, so soll man nicht pflanzen, bis
der Boden durchaus feucht ist , und die Bäume
zu treiben aufgeboret haben, sonst verschrumpst ihre
Rinde. Je ehender aber bey kaltem nassem Wetter
das Einpflanzen vorgenommen wird, je besser ist es,
sonderlich in einem trockenen Boden,und vornehmlich
soll man sodenn die Fruchtbäume setzen , welche ihr
Laub abzuwerssen anfangen: denn wenn dieses ge¬
schiehet, können sie sicher versetzet werden, und die¬
jenigen Bäume, welche ausdieseWeise bald versetzet
werden, werden innerkalb vierzehen Tagen oder
drey Wochen neue Fasern treiben. Es müssen aber
diese Baume mit Psäblen wohl versehen werden,
sonst reisten sie die starcken Winde, im Winter, aus
dem Boden, und machen ihre jungen Wurzeln ver¬
derben. Auch müst ihr den Boden um ihre Wur¬
zeln herum mit Streu belegen, damit der Frost nicht
in die Erde dringe, welcher den neuen Fasern sehr
schädlich sevn würde; dieses aber ist nicht ehendeö
w'shig als bis der Frost anfangt. Wenn ihr die
Baume so besorget, werden sie vor dem folgenden
Sommer, so wohl bekommen, daß das trockene
Wetter ihnen lange so viel nicht schaden wird, als
denienigen so im Frühling gepflanzet worden , eben
daher pflegen die meisten guten Baumgartnerihre
Fruchtdäume, Waldbaume und blühende Stauden
um diele Zeit zu pflanzen : denn wo derselben viel
sind» würde es viel kosten sie zu begiessen ; in einem
recht feuchten Boden aber, ist es besser dieses Pflan¬
zen bis in den Frühlin.z zu verschieben, denn die Nas¬
se im Winter machet die zarten Fasern der neuge¬
pflanzten Baume faulen.

LOas im Blumengarten vorzunehmen.
Grabet die Rabatten eueres Blumengartens um,

und so es nöthig ist, mischet etwas frische Erde oder
recht verfaulten Mist, darunter, hernach aber pflan¬
zet alle Sorten dauerhafter Blumen darein, welche
ihr ledoch so miteinander vermischen sollet, daß ihr
das Jahr hindurch eine beständige Folge von Blu¬
men. in den verschiedenen Theilen des Gartens habet.

Nun ist es auch Zeit euere zweyjahnge und be¬
ständige Blumen , welche in der Blumenschul ge-
saet und versetzet worden, in die Rabatten des Lust¬
gartens zu verpflanzen, in welchen sie blühen sollen.

Euere Ableger von Federnelcken, Bartnelckeit
und Gar:enne!cken, so im vorigen Monat noch nicht
abgenommen und verpflanzet worden, sollen iezt nicht
länger so gelassen werden: denn wenn sie nicht bald
im September verpflanzet werden , haben sie nicht
Zeit genug , ehe das kalte Wetter kommet, sich zu
bewurzeln, und also könnte ihnen solches schädlich
seyn.

Pflanzt frühe Tulpen in eine warme Gegend, wij
sie für kalten Winde» verwahret seyen, da sie denn
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im Merzen, oder auch früher^ nachdem nämlich das
Wett-r mehr oder weniger gunstig ist, blühen wer,
den.

Nun müst ihr euere schonen Hyacinthenwurzeln
einpflanzen; wenn ihr diesemnach ein Beet aus gu¬
ter Erde zurecht gemachet, welche nach der im vori¬
gen Theil dieses Werckes gegebenen Anweisung ver¬
mischet worden , und solche drey Schuh tief in das
Beet gefüllet habt, so nehmet dieselbe sechs Zoll tief
heraus, hernach machet den Boden eben, und ziehet
sodenn nach der Quere Linien, in der Weithin wel¬
cher die Wurzeln eingepsiametwerden sollen, damit
sie in gleichweit voneinander entfernten Reihen zu
stehen kommen , hernach setzet die Wurzeln recht in
die Mitte jedes Virecks, und b.decket sie sein sachte
mit Erde, damit sie nicht in Unordnung gebracht
werden. Hierauf wird das Beet oben über den Wur¬
zeln bey fünf Zoll dick wieder mit Erde angefüllet.

Der Buchs der Einfassungen, welcher zudicke an¬
gewachsen , soll nun ausgenommen, gerheilet und
wieder eingesetzet werden, nnd diejenigen Einfassun¬
gen, so im vorigen Jahr gepsianzet worden, und
nicht wohl angeschlagen haben , kan man iezt aus¬
bessern. Doch soll solches nicht vorgenommenwer¬
den , wenn das Wetter nicht feucht ist.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr die Bee¬
ten für euere schöne Anemonen, Ranunckeln und
Tulpen zurechte machen, wenn es nicht bereits im
vorigen geschehen: denn die Erde mn^ vorher, ehe
man die Wurzeln einsetzet, sich eine Zeitlang setzen,
nachgel 'ends aber würde sie sich ungleich setzen, undda keimten die Wurzeln an solchen Orten, wo es in-
dem Beet Locher giebt, verlohren gehen , weil sich
die Nasse in selbigen aufhalten und sie faulen ma-
chen würde.

Mit Anfang des Monates sollt ihr einige euerer
gemeinen gefüllten Anemonen in warme Rabatten
pflanzen , wo sie gegen die kalten Winde verwahret
werden können. Sie werden daselbst bald im Früh?
ling blühen, wenn anders gutes Wetter ist.

Theilet und verpflanzet die Gartenschlüssel und
andere Schlüsselblumen, den Bergsamckel, die See-
nelcke, den gefüllten Mückenfang, die Federnelcken,
die GlockenblumemitPfersichblattcrn,diestdarlach-
sarbe Lychnis, Sammetroßlein, die pyramidenför¬
mige Glockenblume, die beständige Kornblume, die
Svnnengoldblu'.ncn,die gelbe Schwertlilie und alle
Sorten dauerhafter Pflanzen mir faseriger Wurzel,
welche durch dieser Theilung vermehret werden. Wo¬
bey zu beobachten , daß ihr beym Einpflanzen die
Erde vest um die Wurzeln zusammendrucket/ damit
sie die Würmer nicht ausgraben.

Schneidet die Stengel derieniaen Blumen ab so
verwelckel sind, und wenn ihr sie nicht versetzet, so
graber die Erde um scloige auf, und mischet etwas
verfaulten Mist oder frische Erde mit unter die Erde
der Rabatten , wodurch ihre Wurzeln sehr gestar-
cket werden.

Auch könnet ihr noch den Saamen der Jrissor-
ten, der Tulpen, Kaiserkronen, Hyacinthen, Frit-
tillarien, Zeillosen, des Säubrodes, der Ranun¬
ckeln , Anemonen und der meisten andern Knollen-
vnd Bollenwurzlichren Blumen aus'aen; wiewohl
es besser wäre, wenn solches um die Mitte des vori¬
gen Monates vorgenommen würde, sonderlich bei»
feuchtem Wetter, doch kan es auch noch in diesem
Monat geschehen, wenn es nur bald geschiehet. Die¬
se Saamen sollen in Töpfe oder Kübel gesäet wer¬
den, so mit leichter frischer Erde angefüllet sind. Der
Saame selbst s»U fein dick gesaet werden; doch mus

man ihn nicht zudick mit Erde belegen, sonderlich
den von den Ranunckeln und Anemonen, welche sehr
dünnen Saamen haben, der gerne faulet, wenn er
zuties eingegraben wird. Diese Topfe muS man so
stellen, daß sie bis zu Anfang des folgenden Mona¬
tes die Morgensonne haben, worauf man sie an ei,
nen wärmeren Ort setzen mus. Auch ist zu beobachten,
daß man sie bey trockenem Wetter gelinde begiesse.

Säet den Saamen der Aurickeln und Garten¬
schlüsseln in Tösfe oder Kasten die mit leichccr fettcr
Erde angefüget sind , und gebt wohl Achtung, daß
der Saame nicht zuties in die Erde komme, wovon
er össters verdirbt, oder wenigstens bis in den zwey¬
ten Frühling in der Erde liegen bleibet, ehe die Pflan¬
zen zum Vorschein kommen.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr euere schönen
Ranunckeln und Tulpen pflanzen ; welches allezeit
bey Regenwctter, da die Erde nicht gar zutrocken
ist , geschehen soll : denn wenn es eine ziemliche Zeit
lang, nach dem Einpflanzen der Wurzeln, trocken
Wetter bleiben sollte, werden sie schimmlicht und
verfaulen. Dtese Wurzeln müssen sechs Zoll weit
voneinander gesetzet werden, und über die Anemonen
und Ranunckeln wird die Erde zwey Zoll dick gele¬
get ; die Tulpen aber müssen wenigstens sechs Zoll
dick mit Erde bedecket werden/solches machet sie sehr
starck blühen.

Ware das Wetter sehr nas, so m'st ihr euere
Töpfe mit schönen Aurickeln und Nelcken dagegen
verwahren, oder die Töpfe umlegen , daß das Was¬
ser ablausse: denn wenn zu dieser Zeit starcke Regen
fallen, wird die Erde der Töpfe sv feucht, daß sie
vor dem Winter nicht wieder trocknet, wovon denn
die schönen Blumen versaulen.

Zu Ende des Monates könnetHrdie meisten Sor¬
ten dauerhafter blühender Baume und Stauden
verpflanzen, und zu dieser Zeit werden sie besser an¬
schlagen, als in einem trockenen Boden im Frühlings
auch haben sie des Begiessens im folgenden Som¬
mer nicht so nöthig : denn zu dieser Zeit schlagen sie
bald Wurzeln, wenn sie sich aber nun, ehe die Tro¬
ckene im Frühling kommet, wohl bewurzelt haben,
so hat man nicht so sehr zu befürchten, daß ihnen
solche Schaden bringen sollte; doch soll dieses nicht
ehender als bis zu Ende des Monates vorgenommen
werden, aber auch da nicht, wenn das Wetter nicht
nas seyn sollte: denn wäre trockenes Wetter, so ist
es viel besser solches auf den nächsten Monat zu ver¬
schieben.

Nun ist es auch die eigentliche Zeit zur Theilmig
und Verletzung aller Sorten der Schwertlilien,
Poeomen, Wolfswurz,des weissen Diptams, klei¬
nen Enzians , der Storchenschnäbel mit knollichter
Wurzel, Affodillilien, gefüllten <Neisbartes, Mayen-
blumen , der Schminckwurz, der Bärenklau, der
dauerhaften Hundskok'e, des Agleys, des e>len Le¬
berkrautes , der Maslieden , kantet bin ,
der Kugelranunckel,des creriscbcn Löwcnf se? zc.
damit sie sich vor dem Frühling w kl bewurzeln;
sonst blühen sie im folgenden Sommer nicht wohl.
Ihr könnet auch die Wurzeln der frühblühenden
Sternkräuter und Goldruthen theilen, welche zu
welcken anfangen , und sie in grosse Rabatten ver¬
setzen , auch ibnen den nöthigen Platz einrounien,
sonst breiten sich ibre Wurzeln über alles aus was
nahe bey ihnen stehet.

Auch ist es nun die beste Zeit alle Sorten dauer¬
hafter Waldpflanzen und B nmen in die Quartiere
der Lustwälder zu setzen, wo sie im folgenden Früh¬
ling ein feines Ansehen machen werden.

Fer-



^ Ferner ist es jezt am besten die Kirschlorbeeren,
Tinuslorbeeren und den Erdbeerbaum zu versehen:
denn der Kirschlorbeer fangt nun an Knospen zu ge-
winnen, die lehern aber blühen jezt; je ehender man
sie also verpflanzet, nenn es zu regnen anfangt, je
besser schlagen sie an.

pflanzen so nunmehr im Lustgarten blü¬
hen.

Jährliche Leveojenj, Scabiosen, Bisamblumen,
Wunderblume, Balsamine, chinesisch? Nelcken,
africanische und französische Ringelblumen, Ro¬
senpappel, Goldblumen, indianischer Pfeffer, ver¬
schiedene Sorten Feigbohnen, wohlriechende Platt¬
erbsen, Tangiererbjen, gefüllt Nieekraut, Saff-
ran, Safflor, Herbstsaffran, Säubrod, Zeitlohn,
Herbst-Narcisse, «Huernfeylüie, Bellad?nnal;iie,
Herbstoyacintb, verschiedene Sorten des Sternkrau«
tes,de? Goldwurzel, gefüllt Seiffenkraut?, gefüllte
Cimillen, Rittersporn, gelbes Lysimachirraut, Gar-
t<nschlüssel,Spinnenkraut, Aurickeln, Orant, Ve¬
nusspiegel, Nadelsaamenkraut, Bauernsenf, chine,
ftscbee Sternkraut, Rindsaug, Sonnenrose, Son¬
nenwende, Lychnissorten / Glockenblumen, Herbst-
enjian, scharlachsarbe Faseoln, orientalischer Was-
serpfeffer, Stechäpfel, Kugelamaranten, Stroh¬
blumen, Flockenblume, orienralische Pappel, La-
vatera, kleiner Nachtveil, Bläsleinsketmia, ver¬
schiedene Sorten der Sonnenblume, Sonnengold-
blume, Wasserdosten, dreyfarbig Veilgen, rother
Gartenbaldrian, Fagonia, Wirbeldost, Rudbekia,
Malacoides und einige andere.

Dauerhafte Baume und Stauden so nun¬
mehr blühen.

Jasmin, Monatrosen, Bisamrosen, Passions¬
blume, Erdbeerbaum, Granatenbaum mit gefüllter
Blüte, staudiges Funfsingerkraut, Alcheenstaude,
Altheenstaude mit rother Blume, T>
nuslorbeer, Geisblat, Scorpionsenna, Keuschbaum,
baumartig Kreuzkraut, Specklilie, Periploea, Ci-
stenrößlein, Monsklee, Bignonia, und einige an¬
dere.

Arzeneypflanzen, welche nun zum Gebrauch
tonnen gesammelt werden.

Calmus, Judenkirsche, Aronöwurz , Giftheil,
Berbisbeeren, Hanfsaamen, indianischer Pfeffer,
Safflorsaamen, Gurckensaamen, Walderoensaa-
»nen, Fenchelsaamen, Saamen vom griechischen
Heu, Smprnensaamen, Wallnüsse, Lattichsaamen,
Linsen, Liebstöckelsaamen, Leinsaamen, Steinhirse,
Myrrhenkörbelsaamen, Hopfen, Hirse, Garten-
kreßfaamen, macedonifcher Petersilienfaamen,
crecischer Mohrensaamen, Petersilienfaamen, Ret-
tigsaamen, Hollunderbeeren, Sevenbaum, Sefel-
saamen, Wegsenfsaamen, Senssi^men, Nacht¬
schatten, Goldruthe.

IVaa im Gewachshaus und im Glashaue
vorzunehmen.

Euere zarte Sorten safftiger Pflanzen, so im
Sommer, aus dem Glashaus genommen worden,
müssen nun wieder hinein gebrabt werden, sonder¬
lich wenn nasses Wetter wäre, oder kalte Nachte
einfielen : denn wenn gutes Wetter ist, lasset man
dlese Pflanzen manchmalen bis zu Ende dieses Mo,
nates draussen stehen, und manchmalen mus man
um des Wetters willen, dieselben ju Anfang des
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Monates schon ms Haus bringen: denn zuviel Nas¬
se ist ihnen höchst schädlich , und ein geringer Mor/
genfrost, konnte viele derselben verderben machen,
oder ihnen grossen Schaden thun ; diesemnacb müst
ihr euch , wenn ihr diese Pflanzen in Verwahrung
bringen wollt, nach dem Wetter richten.

Wenn die Lohbeeten, in welchen euere Ananas
stehen , ihre Wärme verlohren haben , sollt ihr sie
mit einer Mistgabel umrühren und enras frische Lol)
hinein füllen, welches die Wärme verneuern wird;
und wenn kalte Nachte kommen, müst ihr die Fen¬
ster sorgfaltig bedecken, damit die Pflanzen bey ih¬
rem Wachsthum erkalten werden: denn es ist oesser
sie bis um die Mitte des Ocrobers in der Loh zu
lassen, wenn das Wetter nicht zukalt ist, als sie zu-
balo in das Glashaus zu bringen: denn wenn ihr
sie in das Glashaus setzet, Mus a e Nachte Feuer
gemachet werden , wovon die Erde in den Topfen
so trocken wird , daß man sie öffters begiessen mus,
welches aber um diese Zeit den Pflanzen eben nicht
gar nuzlich ist; doch ist dieses nur von demenigen
Pflanzen zu verstehen, so im Winter in das trockene
Glashaus gebracht werden: denn diejenigen, welche
in das Lohbeet im Glashaus kommen sollen, können
zu Ende des Monates dahin gebracht werden, da
man denn Sie Loh mit genügsamer Menge frischer Lok»
verneuern mus, damit sie den Winter über wcirm
bleibe, diejenigen Pflanzen aber, so in die Loh ge¬
setzet werden, damit sie im nächsten Jahr Früchte
bringen , sollen nun aus den Topfen herausgenom¬
men, und so eingepflanzet werden, wie sie hernach blei¬
ben sollen, damit sie sich noch vor dem Winter wob!
bewurzeln : denn daran liegt alleS, wenn sie grosse
Früchte tragen sollen.

Zu Ende dieses Monates sollt ihr euere Pome»
ranenbänme in das Gewächshaus bringen, solches
aber allezeit an einem trockenen Tag vornehmen,
wenn die Blätter nicht naß sind; im Haus soll man
sie nicht zuenge zusammen, und so viel möglich, nahe
zu den Fenstern setzen: denn man kan sie nicht ehen¬
der dahin setzen, wo sie den Winter über bleiben
sollen, bis die Myrten, und andere dauerhafte Pflan¬
zen, in das Haus gebracht werden, welches nicht
ehender nöthig ist, als zu Ende des Ocrobers, es
müsten denn die Nachte sehr kalt und frostig werden:
denn je länger ihr diese Pflanzen draussen lassen kön¬
net, je besser treiben sie, und werden weniger Gefahr
lauffen im Winter Schaden zu leiden; wenn man
aber die Pomeranzenbäume zulange draussen läßt,
bekommen ihre Blatter eine blasse gelblichte Farbe,
und gcfchiehet dieses, so werden sie vor dem folgen¬
den Sommer nicht leicht wieder grün.

Euere übrige ausländische Pflanzen, so in das
Glashaus gesetzet werden müssen, »der in Glascassen
kommen, worinnen man nicht feuert, müssen, wenn
es kalt wird, in Verwahrung gebracht werden > da
man denn mit den zartesten den Anfang machet und
so bis auf die dauerhaftesten fortfahret; niemalen
aber soll man sie in gehörige Ordnung bringen, ehe
und bevor man sie alle in das Haus gebracht hat.

Zu Ende dieses Monates, oder mit Anfang des
folgenden, sollt ikr euere Lohbeeten im Glashaus,
für die zärtesten ausländischen Pflanzen zurechte ma¬
chen , welche man darein setzen mus, wenn die Lol>
warm zu werden anfängt; doch sollt ihr Acht ha¬
ben, daß sich die Loh nicht zu sehr erhitze: denn dieses
würde den Wurzeln der Pflanzen nachtheilig seyn,
und die Pflanzen selbst in Ansehung ihrer Gesundheit
in Gefahr setzen: leiden sie aber zu dieser Zeit Scha¬
den, so ist es fast unmöglich, daß sie sich den Win-
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ter über wieder erholen. Ist also die Loh zu warm,
so müst ihr die Töpfe nicht barein setzen, bis die
Wärme abnimmt.

Wenn ihr euere ausländische Pflanzen in das
Haus bringet, so müst ihr alle abgestandene Blät¬
ter wegnehmen , die andern aber nebst den Zweigen
vom Unrath und Jnsecten reinigen : denn lasset ihr
sie daran , so ist ihnen solches sehr schädlich, auch
must ihr die Erde in den Topfen, mit einem kleinen
Handspätlein auflockern, zugleich aber auch Acht
hac>e», daß ihr die Wurzeln der Pflanzen nicht be¬
schädiget.

pflanze», so jezt im Gewächshaus und im
Glashaus blühen.

Die Oleander mit gefüllter und einfacher Blume,
äthiopische Bläsleinssenna, staudiger Nachtschat¬
ten (. ^linii) Myrten, crcrischer Bauern-
ftns, staudige Scabiosen, baumartige Hauswurz,
verschieoene Ficoidessorten,Nabelkrautsorten,Aloen,
indianische Feige, Kresse, spanischer Jasmin,
azorlscher Jasmin , gelber indianischer Jasmin,
arabischer Jasmin, blauer africanischcr Hyacinth,
Guern,e>liiie, Äelladonnalilie, Löwenschwanz,
grauer Gewklee, Capern, Paßionsblume, Fühlkräu¬
ter, baumartige Sonnenwende, Amberstaude, die
Hundskohlsorten,kleine Mehlbaumsorten, Sammt¬
pappeln, asricanische Schwalbenwurz,Blumen¬
rohr, Bohnenkaper, indianische Pfeilwurz, asri¬
canische Alcea, africanisch baumartiges Kreuzkraut,
Jndig, Wunderbaum, Wolfsmilchkrauter,Eu-
phorbium, Purgiernus, Sonnengoldblume, Gui--
donia, Papaya, Turnera, Dornapfel, asricanische
Aiaternoides mit Heideblättern,die Sorten vom
AnemonospermoS, Nachtschattensorten/Stechgin¬
ster, Doriasorten, Steinklee so gegen die güldene
Ader gebraucht wird, Cardinalsblume, Caßien,
alexandrimsche Senne, Bastartsenne,Ketmien-
sorten, americanischerNachtschatten mit kleiner
Frucht, Meerlilien, Affodillilien, Blutblume,Plu-
meria, Bauhinia, Martynia, Milleria, Bastart¬
jasmin, Helleborinkraut,Rauwolffia,Malpighia,
die Winden, Bassella oder Nachtschatten aus Ma-
llabar, nebst einigen anderen.

Gärtner-Kalender.

ttober.
^Vas im ^uchengarten vorzunehmen.

^enn euere Spargelbeeten im vorigen Monat
nicht besorget worden, soll solches jezt gesche¬
hen , da man denn die welcken Stengel

abschneidet, und das Unkraut von den Beeten aus-
sretiet und in die Wege ziehet; hernach umgrabt
man die Wege, und wirfft die Erde auf die Beeten,
das Unkraut aber vergrabt man in die Wege. Ha¬
ben die Beete des Dungens nöthig, sollt ihr etwas
recht verfaulten Mist darüber herdreiten, wenn das
Unkraut weggeschaffet worden, und hernach wird
die Erde aus den Wegen darüber geworssen. Wenn
dieses geschehen, kan man eine Reihe von Kraut¬
oder Kohlpflanzen in die Mitte jedes Weges setzen,
wo sie in strengen Wintern öffters durchkommen,
wenn diejenigen, so im platten Land stehen, verder¬
ben; und da selbige imMer;en weggenommenwerden,
wenn man im Frühling die Spargelbeeten zurechte
machet, werden sie diesen gar keinen Schaden thun.

Bey trockenem Wetter sollt ihr fortfahren, um
den Sellery und die Carden, die Erde aufzuhauffen
um selbige zu bleichen, ziehet auch etwas ausgewach¬
senen Endivie aus , um ihn an die Seiten der Fur¬
chen zu pflanzen, damit er sich bleiche: denn um die¬
se Jahrszeit, würde ihn die anwachsende Kälte
schädlich seyn, wenn er über der Erde bliebe, und
um des Bleichens willen gebunden wäre, wie in den
vorigen Monaten gemeldet worden, sonderlich wenn
es gefrieren sollte; bey gelindem Wetter aber, wird
der gebundene Endivie, bis zu Ende des folgenden
Monates gut bleiben.

Versetzt euern braunen , holländischen und ge¬
meinen Kvpfiattich,inwarme Rabatten an Mauern,
Zaune oder Hecken, damit er den Winter ausdauere;
ein gleiches kan auch mit etwas Kochsalat, schlest-
schen und Kaisersalat geschehen ; doch wird es auch
gut seyn , etwas von allen diesen Sorten in Beete
zu pflanzn, damit man selbige im Winter mit einer
Einfassung, oder mit Matten bedecken könne: denn
fiele ein sehr strenger Frost ein, so würden diese Sor¬
ten verderben , wenn sie der freyen Luft ausgesetzet
waren. Diejenigen Pflanzen aber, so man unter
eine Einfassung setzet, müssen kleiner seyn, als die¬
jenigen, so in offene Rabatten gepflanzet werden:
denn wenn die grossen Pflanzen bedeckt stehen, wer¬
den sie schwach.

Euere Spinat, Mohren, Zwiebeln :e so zu Ende
des Iulii oder im August gesäet worden, müssen
nun vom Unkraut rein gehalten werden: denn wenn
man es wachsen läßt, wird es euere Pflanzen über-
lauffen und verderben machen, sonder.ich den Spi¬
nat, welcher faulet, wenn sich das Unkraut darüber
ausbreitet.

Pflanzt Boknen und säet Erbsen in einen trocke¬
nen Boden , der <>ine wanne Lage hat, und solches
soll in diesem Monat zweymal vorgenommen wer¬
den: einmahl zu Anfang, und denn wieder zu Ende
desselben ; denn wenn die ersten etwann zufrühe ka¬
men, als daß sie bis in den Winter stehen bleiben
könnten, so werden die andern, welche später gesäet
worden, auf sie folgen.

Um die Mitte dieses Monates sollt ihr euere Blu¬
menkohlpflanzen in diejenigen Orte versetzen, wo sie
den Winter über bleiben sollen, und einige derselben
könnet ihr unter Glocken oder Glaser pflanzen, wenn
ihr damit versehen seyd; da denn zu mercken, daß
man unter jedes Glas zwey Pflanzen setze: denn sollte
eine davon nicht anschlagen , so kan doch die andere
rangen, und wenn sie beede den Winter ausdauern,
mus man eine derselben im Frühling versetzen. Diese
unter Gläser gesezte Pflanzen, kommen ehcnder als
diejenige so in Beeten überwintert, und im Frühling
versetzet werden. Ihr könntauch einige dicserPflan-
zen in warme Rabatten, an Mauern , Zäune oder
Hecken sitzen, wo sie sehr wohl ausdauern werden,
wenn der Winter nicht zusirenge ist.

EuereKohlpflanze», so ihr im Anfang des Augusts
gesäet habt, können nun zum leztenmal versetzet wer¬
den, sonderlich die frühzeitige, weisse Sorte; doch
ist es auch gut, einige Pflanzen an einem warmen
Ort stehen zu lassen, ans Furcht es mögten diejeni¬
gen so versetzet worden , erfrieren ; oder es mögten
einige von denen jezt verpflanzten im Frühling in
Saamen schiessen, welches bey gelindem Wetter,
oder wenn der Saame zusrühe ausgesäet worden,
vielmals geschiehet. Was den plattseitigen Kohl an¬
belanget , welches eine spatere ^orte ist, so soll sol¬
cher nicht vor dem Februano das leztemal versetzet
werden.

Habt
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